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CHALET-RESORT
IN ALPINER GRANDEZZA.

1001 MÖGLICHKEIT, SICH RUNDUM PERFEKT VERWÖHNEN ZU LASSEN.
DIE GRÖSSTE WELLNESS-OASE DES BERNER OBERLANDES ERWARTET SIE.

www.ermitage.ch
welcome@ermitage.ch
% 033 748 04 30

Kleines Wellness abc… mit 3 Nächten

Vitalmassage, Kräuterpackung und Verwöhnhalbpension

30.09. – 21.12.2012:
Nord ab CHF 645.00 pro Pers. / Süd ab CHF 750.00 pro Pers.

Buchen Sie direkt: www.ermitage.ch/de/wellnessabc
Solbad 35°C

Sport-Pool
29–31°C

10 Saunas, Lady’s Spa, Solbad 35°C, Sport-Pool 29–31°C,
Beauty-Oase und Massagen…
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20 Kilometer NZZ-INFOGRAFIK / saf.
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Ein Hauch von Palm Springs
Die «Villa Orselina» oberhalb Locarnos besticht mit Panorama, Design und Qualität

Es gibt hierzulande nur wenige
Hotels mit einem so eindrück-
lichen Panorama, wie es die
«Villa Orselina» oberhalb von
Locarno bietet. Das neue Vier-
Sterne-Superior-Hotel zelebriert
Dolcefarniente und Wellness in
kalifornischem Design.

Friedemann Bartu

Kaum betritt man die lichtdurchflutete
Lobby der «Villa Orselina», schweift
der Blick nach vorn zur Fensterfront.
Noch ehe man ans Einchecken denken
kann, saugt man das Panorama lustvoll
auf: den Blick auf das Locarnese mit
dem majestätischen Langensee. Und es
wird einem sogleich klar: Hier lässt sich
trefflich entspannen. Ähnlich dürfte es
schon den Gästen des 1905 eröffneten
Hotels Orselina gegangen sein, welches
sich in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hundert zeitweise zu einer Ikone der
Hotellerie entwickelt hatte und auf des-
sen Fundament die neue «Villa Orse-
lina» steht.

Das in die Jahre gekommene frühere
Traditionshaus, das in dritter Generatio-
nen von der Tessiner Hotelierfamilie
Amstutz besessen und geführt worden
war, wurde nach 2006 von Grund auf er-
neuert. Die ehemals rund 80 Zimmer
wurden auf 28 Einheiten – mehrheitlich
Suiten – mit maximal 56 Betten redu-
ziert, und dem Hotel wurde ein Trakt
von Eigentumswohnungen mit Hotel-
service angefügt. Doch der Traum der
Amstutz-Dynastie, diese Apartments zu
verkaufen und ein Hybrid-Hotel zu er-
richten, entwickelte sich zu einem Alb-
traum. Und so mussten die langjährigen
Besitzer das noch von ihnen umgebaute
und im Frühjahr 2010 als Resort & Suite

Hotel Orselina wiedereröffnete Haus
nur wenige Monate später an die Credit
Suisse verkaufen.

Ein weiterer Neubeginn
Anfang 2012 hat diese Bank nun einen
privaten Käufer für den gut zwei Jahre
zuvor stillgelegten Hotelbereich (und
nur diesen) gefunden: den in Monaco
ansässigen Schweizer Juristen Walter
Guyer, der seit langem privat mit dem
Tessin verbunden ist. In einem Kraftakt
par excellence wurden nicht nur Haus
und Garten herausgeputzt, sondern
wurde auch das gesamte Interieur völlig
neu gestaltet. Und weil die zuständige
Schweizer Designerin Silvia Utiger seit
über 20 Jahren in den USA lebt und eine
Firma in Los Angeles besitzt, hat sie der
«Villa Orselina» einen Hauch von Palm
Springs verabreicht. So empfängt das
Haus seine Gäste in einem zarten Beige
und in hellen, ruhigen Farben.

Der im Frühling angeheuerte neue
General Manager, der auch Pächter ist,
hatte gerade 10 Wochen Zeit, das Hotel
auf die Sommersaison hin startklar zu
machen. Dank seiner grossen Erfah-
rung gelang Christoph Schlosser, dem
langjährigen Direktor des «Waldhaus»
in Flims, diese Herkulesaufgabe. Er
habe viel Glück gehabt, meint er zu-
rückblickend und freut sich, dass es ihm
gelungen ist, ein kompetentes und enga-
giertes Team zu rekrutieren.

Beispielhaft dafür sei Küchenchef
Antonio Fallini erwähnt, ein italieni-
scher Spitzenkoch, der kulinarisch ganz
auf seine Heimat setzt und während
zehn Jahren in einem der besten «Relais
& Châteaux»-Betriebe Italiens tätig
war. Seine Kreationen wie der mari-
nierte Wolfsbarsch mit Endivien, Kür-
bis-Mousse und Schokoladen-Samen
erklären, weshalb Fallini auf Anhieb 14

Gault-Millau-Punkte in der «Villa Orse-
lina» erhielt. Womit gesagt ist, dass die
Kulinarik in diesem Haus einen hohen
Stellenwert hat. Das wissen und schät-
zen inzwischen auch viele Einheimische.

Die Auslastung des erst gerade sechs
Monate offenen Hauses darf sich sehen
lassen. An den meisten Wochenenden
ist die «Villa Orselina» praktisch schon
ausgebucht. Das liegt einerseits daran,
dass frühere Stammgäste des Hotels
Orselina wiederkommen; und ander-
seits daran, dass Schlosser aktiv bemüht
ist, mit seinem Hotel eine möglichst
breite Klientele anzusprechen. Weil es
bekanntlich ja nicht einfach ist, mit
bloss 28 Zimmern auf Dauer rentabel zu
wirtschaften, wird der sehr zuversicht-
lich wirkende Direktor sein Haus bis
nach Weihnachten offen haben.

Rundum-Erholung
«Il dolce far niente» lautet der Hotel-
Slogan. Damit ist nichts anderes ge-
meint als Wellness im wahrsten Sinne
des Wortes: Entspannung für Körper,
Geist und Seele, gekuppelt mit gesun-
der Ernährung und mit physischer Akti-
vität. All dies ist in dem Vier-Sterne-
Superior-Hotel möglich. Ein geheiztes
Aussenschwimmbad, ein 28 Grad war-
mer Innenpool, ein Fitnessraum und das
kleine, aber feine Labo-Spa – Ableger
des gleichnamigen Zürcher Etablisse-
ments – sorgen für ein Wellness-Ange-
bot auf hohem Niveau. Auch wenn sich
die «Villa Orselina» nicht als Wellness-
Hotel positioniert, so bietet sie dem
Gast doch ein hohes Rundum-Erho-
lungspotenzial – und dies bei einem
Panorama, das fast bei jeder Witterung
beeindruckt und dem Dolcefarniente
durchaus zuträglich ist.

www.villaorselina.ch

Ein neuer Stern
am Tessiner Wellness-Himmel
Das jüngst eröffnete Resort Collina d’Oro hat viel Potenzial

Relativ diskret ist im letzten
Monat ein neues Wellnesshotel
in den Hügeln ausserhalb Luga-
nos eröffnet worden: das Resort
Collina d’Oro, welches sich vor
allem «Well-Aging», geglücktes
Altern, auf die Fahnen geschrie-
ben hat.

Friedemann Bartu

«Wir haben Sie eingeladen, damit Sie
sich vom Potenzial unseres Hauses über-
zeugen können», erklärt selbstsicher der
italienische General Manager der klei-
nen Journalistengruppe, die an diesem
Oktoberwochenende angereist ist, um
sich ein erstes Bild zu machen vom neu-
eröffneten Resort Collina d’Oro. Die
letzten Gartenarbeiten sind zwar noch
im Gang, und auch im Inneren des
Hotels wird eifrig der «finishing touch»
angebracht. Doch trotzdem strahlt das
Hotel, das im Dörfchen Agra steht, mit
seinen 46 Zimmern und Suiten Gran-
dezza aus. Seine Lage inmitten der
Hügelwelt hinter Lugano ist absolut top
und ein Garant für Ruhe und Abgeschie-
denheit. Vor allem dann, wenn auch die
Bauarbeiten im Nebentrakt zum Hotel,
wo über 40 weitere voll ausgestattete
Luxusappartements zu Miete und Ver-
kauf entstehen werden, fertig sind.

Bewegte Vergangenheit
Das neue Gebäude steht auf den Funda-
menten des «Deutschen Hauses», eines
von Deutschen für Deutsche errichte-
ten Sanatoriums für Lungenkranke –
ein Tessiner Ableger des Davoser «Zau-
berbergs». Dieses war 1914 eröffnet
worden und hatte anfänglich unter den
Folgen des Ersten Weltkriegs zu leiden.
Doch auch nach 1918 gab es nur wenige
Gäste; und so zählte man 1922 lediglich
48 Patienten. In jenem Jahr übernahm
ein gewisser Hanns Alexander die Chef-
arzt-Position. Ihm gelang es, den legen-
dären deutschen Chirurgen Professor
Ferdinand Sauerbruch immer wieder
für besonders schwierige Operationen
nach Agra zu locken.

Ausserdem hielten sich hier bekann-
te Grössen wie Erich Kästner oder Ger-
hart Hauptmann zur Kur auf. Und Her-
mann Hesse, der im nahen Montagnola
lebte, soll regelmässig Patienten besucht
und an Kulturanlässen im Kurhaus teil-
genommen haben. Allerdings nur bis
1941, als Hanns Alexander sich als ein
überzeugter Nationalsozialist entpupp-
te, der in Lugano sogar eine Ortsgruppe
der NSDAP mit einem «Stützpunkt
Agra» errichtete und leitete. – Nach
dem Zweiten Weltkrieg durchlief das
Kurhaus weiterhin bewegte Zeiten, ehe
es 1963 aufgegeben wurde.

Fehlende Seele
Tempi passati. Das also seit Jahrzehnten
leerstehende Gebäude wurde nun vom
Tessiner Unternehmer Silvio Tarchini –
unter anderem Besitzer der Foxtown
Factory Stores in Mendrisio – erworben.
Dieser liess das ehemalige Sanatorium
auf dem 25 Hektaren umfassenden An-
wesen abreissen, um darauf ein Luxus-

Wellnesshotel zu errichten. Als Stoss-
richtung wählte der erfolgreiche 69-jäh-
rige Geschäftsmann einen Bereich mit
Zukunftspotenzial: «Well-Aging».

Was darunter zu verstehen ist und wie
die angebotenen Therapien aussehen,
dazu hat die von Tarchini beauftragte
Zürcher Neurologin Heidi Wolf Pagani
viel zu sagen. Als Leiterin der hoteleige-
nen Well-Aging-Abteilung sprüht sie
nur so von Ideen und von Fachwissen.
Man spürt, dass die erfahrene Ärztin,
welche selber schon zur Gruppe der
«Best Ager» zählt, sich der Sache mit
viel Begeisterung und Fleiss annimmt.

Trotzdem lässt sich im Resort insge-
samt noch kein wirklich kohärentes
Well-Aging-Konzept erkennen. Das hat
erstens damit zu tun, dass alle Beteilig-
ten noch am Anfang eines langen Weges

stehen. Zweitens war das erst gerade er-
öffnete Hotel bei unserem Aufenthalt
noch ziemlich leer, so dass es künstlich
und unbeseelt wirkte. Ausserdem ver-
mag, drittens, das Preis-Leistungs-Ver-
hältnis noch nicht in jedem Fall zu über-
zeugen. Und viertens scheinen nicht alle
Positionen im Hotel mit dem besten
Personal besetzt. Somit ist das durchaus
vorhandene, grosse Potenzial des Re-
sorts noch längst nicht ausgeschöpft.

Drei Trümpfe
Dennoch: Drei Trümpfe zeichnen das
Collina d’Oro schon heute aus: erstens
das Wellness- und Spa-Angebot, das
umfassend ist und das sich auch in qua-
litativer Hinsicht sehenlassen kann. So
wurde etwa ein Raum zum «Floating»
geschaffen, bei dem der Gast auf einer
hochkonzentrierten Salzlösung schwebt
und sich, sofern es ihm gelingt, total ent-
spannen kann. Mit dieser Einrichtung
hat das Resort ein sehr ansprechendes
Spa-Produkt ausgewählt.

Zweitens besticht im Collina d’Oro
auch der junge italienische Küchenchef
Arcangelo Gioia, der mit seinen leich-
ten, mediterranen Kreationen den Titel
«Künstler der Küche» verdiente. Ihm
und seinem Team ist es mit zu verdan-
ken, dass man letztlich über die noch be-
stehenden Schwächen im Haus hinweg-
sieht. Dazu trägt, drittens, natürlich
auch die einzigartige Lage des Resorts
bei: Auf 650 Metern über Meer gilt
Agra als einer der sonnigsten Orte des
ganzen Tessins. 2500 Stunden im Jahr
soll hier die Sonne scheinen, was beson-
ders auch im Winter von den Gästen ge-
schätzt werden wird.

www.resortcollinadoro.com

Entspannung für Körper, Geist und Seele hoch über dem Langensee. PD


